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Mittwoch, 29. Januar 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Mantel statt Schlüssel
Die schwedische StadtMalmö hat den Eurovision SongContest offiziell und feierlich an Basel übergeben.

Silvana Schreier

Die dicken Linien in knalligen
Farben scheinen wie gemacht
für diesen Anlass: Das Kunst-
werk «Damascus Gate, Varia-
tion I» des US-Künstlers Frank
Stella ist der heimliche Star die-
ser ESC-Pressekonferenz, ob-
wohldiese ebenfalls ganz schön
knallig daherkommt. Einmal
mehr bietet der grösste Musik-
wettbewerb derWelt Anlass für
einSchaulaufenvonPolitikerin-
nen undKunstschaffenden.

Rund 140 Personen finden
sich im Neubau des Basler
Kunstmuseums ein, geladene
Gäste und Medienschaffende.
Beim Blick auf die Bühne kön-
nen die Fotografinnen und die
Kameracrews gar nicht umhin,
Stellas Kunstwerk von 1970
ebenfallsmit aufzunehmen.

Studierendestatt
Fernsehprofis
DieVeranstaltung – liveübertra-
genundaufgezeichnet – steht im
Zeichen der Symbolik. «Wie
lange noch bis zur ‹very big
show›?», fragt SRF-Moderatorin
Jennifer Bosshard ihren Kolle-
gen Jan van Ditzhuijzen auf der
Bühne. Das Moderationsteam
führt souverän durch den An-
lass, interviewt internationale
Gästeundkümmert sichumdie
Auslosung der beiden ESC-
Halbfinals, die am 13. und 15.
Mai in Basel stattfinden.

Die «very big show» wurde
liveübertragenundaufgezeich-
net – ausnahmsweise nicht
durch SRF selbst, sondern von
vierzehn Studierenden der
Fachhochschule Graubünden.
Sie waren verantwortlich für
Konzept, Bühnendesign, Ein-
spieler,AufzeichnungundÜber-
tragung in über 140 Länder.
EineBesonderheit, diedasESC-
Team unter dem Schlagwort
«Public Value» verbucht. Die
Studierenden werden laut Mit-
teilung auch bei der offiziellen
Eröffnungszeremonie und dem
dazugehörigen«TurquoiseCar-
pet»am11.Maimitproduzieren.

NachdemdasPublikumvirtuell
per Drohne eine Runde durch
und über Basel hat fliegen kön-
nen – vom Kunstmuseum über

den Marktplatz, zum Münster
und weiter über den Rhein an
den Roche-Türmen vorbei –,
steht die Übergabezeremonie
an. Die Tradition will, dass der
vorgängige Austragungsort der
neuenStadt einensymbolischen
Schlüssel überreicht. Während
Liverpool und Turin dies sehr
wörtlich nahmen und je einen
künstlerischgestaltetenSchlüs-
sel weitergaben, entschied sich
Malmö für einen anderenWeg.

Ein besonderes Geschenk
habemanmitgebracht, sagt die
Malmöer Stadtratspräsidentin
CarinaNilsson.Kaumhat sie es
ausgesprochen, schreitet Karin
Karlsson, die Projektleiterin in
Malmö, auf die Bühne. Gehüllt
in einen bodenlangen, luftigen
Mantel in Pastellfarben. Das
Kleidungsstück hat eine beson-
dere Vorgeschichte: 2024 trug
Nemo bei der Eröffnungszere-

monie einen fast identischen
Mantel, nur in Königsblau. Ent-
worfen wurde er von der Mal-
möer Designerin Pampas. Sie
war es auch, die die pinke und
flauschige Jackedesignt hat, die
Nemo vergangenes Jahr auf der
Bühne trug.

Auslosungsorgfältiger
als inSchweden
AlsModeratorinBosshard fragt,
obNilssonderStadtBasel einen
Ratmit auf denWeggebenwol-
le, sagtdiese:«AlsAustragungs-
ort soll man die eigene Persön-
lichkeit zeigen und Menschen-
rechte und Demokratie
hochhalten.» Der Mantel als
symbolischer Schlüssel scheint
dies zu unterstreichen: Darauf
sinddieBegriffeKreativität und
Demokratie zu lesen. Und eine
Botschaft: «FromMalmö toBa-
sel with Love». Einen feierli-

chenHandschlagundeinenAp-
plaus später ist die Stabsüberga-
begeglückt.Unddamit gehtdas
Moderationsduo schnurstracks
zum international vielwichtige-
ren Schritt im umfassenden
ESC-Protokoll über: der Auslo-
sungderHalbfinals. FünfTöpfe
stehenbereit, darin verteilt sind
31 Papierrollenmit den teilneh-
menden Ländern drauf.

Bevor Jan van Ditzhuijzen
aber eine Rolle öffnet, holt er
fast theatralisch einen Recyc-
ling-Mülleimer hervor, und ein
Videoclip wird eingespielt:
Darin ist zu sehen,wie eineMo-
deratorinderAuslosung inMal-
mösämtlicheCouvertsundKar-
ten nach dem Vorlesen einfach
zu Boden fallen lässt. Jennifer
Bosshard und Jan van Ditzhuij-
zen schütteln den Kopf: «So
läuft das bei uns in der Schweiz
sicher nicht!»

Regierungspräsident Conradin Cramer nimmt das Geschenk der Stadt Malmö an Basel entgegen: EinenMantel. Bild: G.Kefalas/Keystone

«AlsAustra-
gungsort soll
mandieeige-
nePersönlich-
keit zeigen.»

CarinaNilsson
StadtratspräsidentinMalmö

Der Hochschule in den Betrieb gelangt
Baselbieter Landrat soll aufräumen: Vorstösse zur PädagogischenHochschule gehen der Regierung teils zuweit.

Andreas Schwald

DieAusbildung von Lehrperso-
nenbleibt einpolitischerDauer-
brenner imBaselbiet.Nachdem
Aufruhr um die Ansprüche an
die Pädagogische Hochschule
(PH)derFachhochschuleNord-
westschweiz (FHNW)vergange-
nen Sommer hält die Aufarbei-
tung der Vorstösse nachwie vor
an. Der Aufruhr ging los, weil
wegen des kurzzeitigen Total-
ausfalls des Belegungssystems
an der PHUnzufriedenheit sei-
tens der Studierendenschaft,
aber auch seitens der Politik
geäussert wurde. Es ging um
Präsenzpflichten, aber auchum
generelle Themen wie die Pra-
xisnähe der Ausbildung.

Das Baselbieter Parlament
darf nun sukzessive die Forde-

rungen abarbeiten. Bereits für
Donnerstag sind nun zwei Vor-
stösse von Anita Biedert (SVP,

Muttenz) traktandiert, die sich
auch fürdenVereinStarkeSchu-
le beider Basel einsetzt. Zudem
steht das Vorstosspaket «PH
verbessern» der SP auf der Lis-
te. Darunter sind Forderungen
wie mehr Praxisbezug, aber
auch die Überarbeitung des
Belegungssystems.

VielAufwand,viel
Aktivismus
Für beide Postulate vonBiedert
beantragtdieRegierungnunAb-
lehnung: Die Sekundarlehrper-
sonenausbildung nach Leis-
tungsniveau A und Kleinklasse
beziehungsweise Niveau E und
P zu differenzieren, hält die Re-
gierung sogar für kontraproduk-
tiv angesichtsdesPersonalman-
gels. Des Weiteren soll die
FHNWihreLehrstrategie selbst

erarbeiten; diese könne nicht
vonPolitik undVerwaltungvor-
gegebenwerden.

Beim Sechserpaket der SP
sieht die Einschätzung etwas
differenzierter aus. Die Forde-
rungvonLandratErnst Schürch,
dass die PH mit Ausbildungs-
schulen zur Vorbereitung auf
denBerufsalltag stärker zusam-
menarbeiten soll, sei nicht ziel-
führend.DieswürdeeineRück-
verlagerungderAusbildungvon
der PH hin zu den Schulen be-
deuten – mit entsprechendem
Mehraufwand.

AuchdieForderungvonRo-
manBrunner,dasBelegungssys-
tem zu überarbeiten, sei abzu-
lehnen: Dieser Prozess sei ein-
deutig aufderoperativenEbene
der PHFHNWangesiedelt. Die
Regierungerwarte, dass siedie-

sen sogestaltet, dass technische
Pannen vermiedenwürden.

Entgegennehmenwürdedie
Regierung jedochdieForderung
nach sogenannten Tandemdo-
zierenden an der PH, jene zur
Aufrechterhaltung von ordent-
lichenPraktikumsdauern sowie
jene nach der Überarbeitung
vonSchulleitungsausbildungen.
Letztere soll aber abgeschrieben
werden,dadasThemabereits in
Bearbeitung sei.

Ebenfalls entgegennehmen
will die Regierung die Forde-
rungnachmehrPraxisbezug, al-
lerdings als Postulat und nicht
als Motion. Dabei geht es dar-
um,dieQualifikation fürDozie-
rende so anzupassen, dass auch
berufserfahrene, aber akade-
mischwenigerbeschlagenePer-
sonen dozieren können.

«2×Weihnachten»
in Basel-Stadt
Unterstützung Zum 28. Mal
fand imKanton Basel-Stadt die
Solidaritätsaktion «2×Weih-
nachten» statt. Das teilte das
Schweizerische Rote Kreuz
(SRK) Kanton Basel-Stadt am
Dienstag mit. 390 Tonnen Le-
bensmittel undHygieneproduk-
te wurden zur Verteilung in der
Schweiz gespendet. Davon ge-
hen voraussichtlich 6,5 Tonnen
an rund1500Menschen inüber
700Haushalten im Kanton Ba-
sel-Stadt. Bei den Empfangen-
den handelt es sich um
Menschen in grosser Armut,
darunterAlleinerziehende, pen-
sionierteodererwerbsloseMen-
schen.EinTeil der gespendeten
Warenwirdausserdemansozia-
leEinrichtungenwieSuppenkü-
chen und Notfallstellen gehen,
so das SRK.

AmMittwoch, dem26., und
Donnerstag, dem 27. Februar
findet die Verteilung in Basel-
Stadt statt. Swiss Life stellt für
die Sortier- und Verteilarbeiten
bereits zum fünftenMal die La-
gerhalle auf demKlybeck-Areal
kostenlos zurVerfügung.ProEr-
wachsene Person oder für zwei
Kinder bekommen bezugsbe-
rechtigte Haushalte je eine Ta-
sche. Die Unterstützung durch
die Aktion «2×Weihnachten»
zeigt den Betroffenen, dass sie
nicht allein gelassen werden,
schreibt das SRK. (bz)

Nachrichten
Erstmals FrauanSpitze
derReformierten

Kirche Gestern hat die Synode
(Parlament) der Evangelisch-
reformierten Kirche Baselland
die Laufentaler Pfarrerin Regi-
ne Kokontis-Säuberli als neue
Kirchenratspräsidentin ge-
wählt. Sie ist die erste Frau an
der Spitze der Baselbieter Re-
formierten. Sie folgt auf Chris-
toph Herrmann, der nicht wie-
der angetreten war. Weiter hat
die Synode drei neue Kirchen-
ratsmitglieder gewählt. (bz)

Kindauf demTrottinett
kollidiertmitAuto

Unfall AmSt. Alban-Graben in
Basel überquerte ein Kind am
Freitagnachmittag mit einem
Trottinett den Fussgängerstrei-
fen und kollidierte dabei mit
einem Auto. Das teilt das Bas-
ler Justiz- und Sicherheitsde-
partement am Dienstag mit.
Das Kind stürzte und zog sich
Verletzungen zu. Es werden
Zeugen gesucht. (bz)

DerneueVize-Direktor
heisstRenaudPaubelle

Euro-Airport Der Verwaltungs-
rat des Flughafens Basel-Mul-
house hat einen neuen stellver-
tretenden Direktor ernannt. Es
ist Renaud Paubelle, der aktuell
der Geschäftsleitung des Flug-
hafensStrasbourgvorsteht.Pau-
belle wird sein Amt am 1. Juli
2025 antreten und übernimmt
die Nachfolge von Marc Steuer.
Noch-Direktor Matthias Suhr
hatte seinenRücktritt imvergan-
genenMaibekanntgegeben. Ihn
ersetzt per 1. April Tobias Mar-
kert. Damit sei das binationale
Direktorenteam wieder kom-
plett, teilt der Airportmit. (bz)

Diebeiden
Postulatevon
AnitaBiedert
hältdieRegie-
rung fürkon-
traproduktiv.


